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Pretesthauptschule	Braunschweig	(2	Klassen) 44 22,9 22,9 22,9
Hauptschule	Frankfurt 16 8,3 8,3 31,3
Gymnasium	Frankfurt 25 13,0 13,0 44,3
Realschule	Frankfurt 25 13,0 13,0 57,3
Realschule	Stuttgart 26 13,5 13,5 70,8
Gymnasium	Stuttgart 28 14,6 14,6 85,4
Hauptschule	Stuttgart	(2	Klassen) 28 14,6 14,6 100,0



















































Realschule 24 30,4 30,4 30,4
Gymnasium 24 30,4 30,4 60,8
Hauptschule	(2	Klassen) 31 39,2 39,2 100,0

























Ethnische	Selbstzuschreibung	(t1) Ausländisch 2 10 12
Deutsch 26 9 35









„Wie hast du von der Onlineberatung erfahren? (Schreib einfach auf, wie du uns gefunden hast; 















Gültig Bin	selbst	betroffen 20 29,9 30,8 30,8
Professionelle	Helferin/	
professioneller	Helfer
16 23,9 24,6 55,4
Nicht	professionelle	Helferin/	
nicht	professioneller	Helfer
8 11,9 12,3 67,7
Keine	dieser	Gruppen 21 31,3 32,3 100,0















Feedback 67 42,0 42,9 42,9
E-Mail 13 8,3 8,3 51,3
Zusatz 76 48,7 48,7 100,0
























































































Tabelle 6: Ziele und Maßnahmen des Projekts „Virtuelle Beratungsstelle ,SOS-mail‘“

















































































































































































































































































































































I   Es	bringt	den	Auftrag	des	Projekts	deutlich	zum	Ausdruck,
I   es	hat	eine	positive	Ausrichtung,	ist	attraktiv	und	stellt	eine	dauerhafte	Herausforderung	
im	Sinne	einer	konkreten	Utopie	dar,
I   es	löst	positiv	besetzte	Bilder	vom	erstrebten	Zustand	aus
I   und	schafft	nach	innen	und	nach	außen	eine	hohe	Akzeptanz	und	ein	positives	Image.























































































Abb. 2:   Meinung zu der Aussage „Anju sollte jemanden aus ihrer Familie bitten, dem Vater zu erklären, dass 























Abb. 1:   Meinung zu der Aussage „Anju sollte sich den Wünschen ihrer Eltern fügen, weil es um die Existenz der 













































































































































































































Tabelle 7:   Zustimmung zu einer erzwungenen Heirat bzw. Ablehnung einer erzwungenen Heirat nach 














heiraten,	die	er	nicht	liebt	(n	=	104/86). 69,2/83,7 22,1/9,3 6,7/2,3 1,9/4,7
Ein	Vater	hat	das	Recht,	eine	Heirat	
durchzusetzen	und	sein	Kind	notfalls	zu	
seinem	Glück	zu	zwingen	(n	=	104/85). 1,9/0,0 9,6/1,2 17,3/25,9 71,2/72,9
Bevor	man	einen	ungeliebten	Menschen	
heiratet,	sollte	man	seine	Familie	lieber	









































Mutter	zu	sein	(n	=	102/85). 20,6/7,1 26,5/12,9 35,3/41,2 17,6/38,8
Eine	gute	Berufsausbildung	ist	für	
Frauen	nicht	so	wichtig	wie	für	Männer		
(n	=	104/86). 6,7/4,7 12,5/4,7 32,7/22,1 48,1/68,6
Ein	Mann	muss	stark	sein	und	seine	
Familie	vor	Schlechtem	beschützen		
(n	=	103/86). 60,2/40,7 26,2/45,3 13,6/14,0 0,0/0,0
Um	die	Kinder	muss	sich	die	Frau		
kümmern	(n	=	102/85). 7,8/8,2 17,6/16,5 43,1/47,1 31,4/28,2
Eine	Frau	muss	sich	auch	im	Berufsleben	
behaupten		(n	=	101/84). 33,7/60,7 47,5/36,9 16,8/2,4 2,0/0,0
Eine	Frau	muss	sparsam	und	anständig	
sein	(n	=	103/86). 29,1/18,6 37,9/37,2 23,3/34,9 9,7/9,3
Für	den	Unterhalt	der	Familie	ist	in	
erster	Linie	der	Mann	verantwortlich		
(n	=	102/85). 43,1/23,5 21,6/31,8 27,5/29,4 7,8/15,3
Der	Haushalt	ist	Sache	der	Frau		
(n	=	103/86). 19,4/10,5 29,1/27,9 30,1/36,0 21,4/25,6
Eine	Frau	sollte	auch	ohne	ihren	Mann	
in	eine	Diskothek	gehen	dürfen		
(n	=	104/86). 28,8/52,3 25,0/31,4 10,6/7,0 35,6/9,3
Ein	Mann	sollte	nicht	weinen		












Tabelle 9:  Mittelwerte der Geschlechtsrollenorientierung nach Herkunft und Geschlecht 
(Wertebereich: 1 = sehr traditionell bis 4 = sehr modern)
Geschlechtsrollenorientierung normiert
Herkunft	und	Geschlecht Mean N Std.	Deviation.
Jungen	ohne	Migrationshintergrund 2,6533 60 ,64004
Mädchen	ohne	Migrationshintergrund 3,0079 38 ,46926
Jungen	mit	Migrationshintergrund 2,2667 33 ,51153
Mädchen	mit	Migrationshintergrund 2,7810 42 ,55797







Tabelle 10:  Mittelwerte der Geschlechtsrollenorientierung nach Religionszugehörigkeit 
(Wertebereich: 1 = sehr traditionell bis 4 = sehr modern)
Geschlechtsrollenorientierung normiert
Religionszugehörigkeit Mean N Std.	Deviation.
Ich	gehöre	keiner	Religionsgemeinschaft	an. 2,7556 18 ,62987
Evangelische	Kirche 2,8964 55 ,51387
Römisch-katholische	Kirche 2,6207 29 ,61955
Islam 2,4468 47 ,61285
Sonstige	Religionsgemeinschaft 2,6174 23 ,67194

























Tabelle 11:  Zustimmung zu der Aussage „Stell dir nun einmal vor, dass du selbst Probleme hast und Rat oder 
Hilfe brauchst. Kannst du dir vorstellen, dich an folgende Personen oder Einrichtungen zu wenden?“ 
(Angaben in Prozent der gültigen Antworten)



















































(n	=	183) 2,2 10,4 28,4 59,0
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Abb. 19:  Wo könntest du problemlos auf eine Internetberatung zugreifen, ohne von anderen gestört zu werden? 



































































































Abb. 21: Ist dir dieses Plakat vorher schon einmal irgendwo aufgefallen?36






















Abb. 22:  Wie gut spricht das Plakat deiner Meinung nach Mädchen oder Frauen in deinem Alter an?  
(Angaben in Prozent)37










































sehr gut weder gut 
noch schlecht
gut sehr schlechtschlecht
Abb. 23:  Wie gut eignet sich das Plakat deiner Meinung nach, um Jungen oder Männer in deinem Alter für  
solche Probleme zu interessieren? (Angaben in Prozent)38































































Abb. 27:  Meinung zu der Aussage „Anju sollte versuchen, über das Internet Rat zu suchen“  




















Abb. 26:  Wie gut kannst du dir die Internetadresse merken, auf die das Plakat hinweist? (Angaben in Prozent)40





















Abb. 28:  Zustimmung zu der Aussage „Stell dir nun einmal vor, dass du selbst Probleme hast und Rat oder Hilfe 
brauchst. Kannst du dir vorstellen, dich anonym per E-Mail an eine Beratungsstelle zu wenden?“  






















kann ich mir eher
nicht vorstellen









Abb. 29:  Zustimmung zu der Aussage „Stell dir nun einmal vor, dass du selbst Probleme hast und Rat oder Hilfe 
brauchst. Kannst du dir vorstellen, dich anonym per Chat an eine Beratungsstelle zu wenden?“  















kann ich mir eher
nicht vorstellen















Abb. 30:  Würde eine anonyme E-Mail-Beratung helfen können?  






















Abb. 31:  Würde eine Beratung in einem Internet-Chat helfen können? 






























stimmt ganz genau stimmt im Großen 
und Ganzen






































































































































































































































































Tabelle 12:  Mittelwerte der Meinungen der befragten Stuttgarter Schülerinnen und Schüler zu einer angemes-
senen Reaktion auf eine Zwangsverheiratung  

























1,63 48 ,733 ,106
Paar	3 Anju	sollte	sich	Rat	bei		
Freunden	suchen	(t1).
2,00 46 ,843 ,124
Anju	sollte	sich	Rat	bei		
Freunden	suchen	(t0).
1,85 46 ,729 ,108
Paar	4 Anju	sollte	zu	einer	Bera-
tungsstelle	gehen	(t1).
1,87 47 ,924 ,135
Anju	sollte	zu	einer	Bera-
tungsstelle	gehen	(t0).








2,96 48 ,874 ,126















Tabelle 13:  Meinung der befragten Stuttgarter Schülerinnen und Schüler zu der Aussage  
















1 1 2 4
Gute	Lösung 3 12 8 23
Schlechte	Lösung 3 4 7 8 22
Sehr	schlechte	Lösung 5 13 10 28































1,10 48 ,309 ,045







Tabelle 15:  Mittelwerte der Meinungen der befragten Stuttgarter Schülerinnen und Schüler zur Zwangsver-











































3,20 46 ,859 ,127






Tabelle 16:  Mittelwerte der Meinungen der befragten Stuttgarter Schülerinnen und Schüler zur Zwangsver-









er	nicht	liebt	(t1). Deutsch 52 1,38 0,80 0,11





(t1). Deutsch 51 3,63 0,77 0,11




lieber	verlassen	(t1). Deutsch 50 2,72 0,93 0,13






würde	(t1). Deutsch 49 3,06 0,99 0,14
Ausländisch 27 2,70 0,95 0,18
























Tabelle 17:  Wissen der befragten Stuttgarter Schülerinnen und Schüler über Beratungsstellen zu den Erhebungs-





Nein 49 12 61
Ja 9 9 18





Tabelle 18:  Wissen der befragten Stuttgarter Schülerinnen und Schüler über Hilfsmöglichkeiten zu den  
Erhebungszeitpunkten t0 und t1
Ich	wüsste,	wo	ich	nach	Hilfe	suchen	könnte	(t0).
Nein Ja Total
Ich	wüsste,	wo	ich	nach	Hilfe	suchen	könnte	(t1). Nein 38 16 54
Ja 19 6 25
































































































„Diese Distanz ermöglicht eine Problemlösungsfindung, da ein neuer erweiterter Blickwinkel 
entsteht. Wenn Menschen ihre Emotionen sprachlich ausdrücken, finden sie Wörter für Situati-
onen, in denen sie sonst vielleicht sprachlos sind, daher kann das Schreiben als kreativer Prozess 






I   Onlineberaterinnen	und	-berater	übernehmen	die	Verantwortung	einer	einladenden	
Offenheit	gegenüber	den	Ratsuchenden.
I   Sie	„verpflichten“	sich,	sich	den	Hilfesuchenden	mit	Interesse	und	Neugier	zuzuwenden.
I   Sie	sind	in	der	Lage,	die	Ratsuchenden	wahrzunehmen,	ohne	die	Personen	und	ihre	Proble-
me	und	Schwierigkeiten	vorschnell	zu	beurteilen,	und	sie	können	auf	der	Grundlage	ihrer	
eigenen	Wahrnehmung	eine	Vorstellung	für	eine	beraterische	Intervention	entwickeln.
I   Neben	allen	methodischen	Kenntnissen	gehört	zum	Gelingen	der	Onlineberatung	die	
Herstellung	einer	tragfähigen	und	vertrauensvollen	Beziehung	zu	den	Schreibenden.
I   Obwohl	die	Onlineberatung	methodisch	geleitet	ist,	ist	sie	kein	technischer	Prozess,	son-
dern	ein	kreativer	Akt.	Offenheit	und	Beziehungsorientierung	gegenüber	den	Ratsuchen-
den	begründen	sich	in	der	Balance	mit	eigenen	ungelösten	Fragen	und	reaktiven	Mustern.
I   Erfolgreiche	Online-E-Mail-Beratung	passiert	in	der	Balance	von	Nähe	und	Distanz.
I   Personenkompetenz	schließt	die	Fähigkeit	ein,	die	Extreme	von	zu	viel	Nähe	und	zu	gro-
ßer	Distanz	zu	meiden.	Eine	hilfreiche	Beziehung	umschließt	beides.	Sie	ist	emotional	nah	
ohne	„aus	der	Rolle	zu	fallen“.

























I   Vertrauensaufbau	mit	den	Ratsuchenden,
I   Auftragsklärung	mit	den	Ratsuchenden,
I   Informationsübermittlung	durch	die	Beratungsstelle	SIBEL,
I   Wertschätzung	gegenüber	den	Klientinnen	und	Klienten,
I   Heraushebung	und	Herausarbeitung	der	Eigenverantwortlichkeit	von	Klientinnen	und	
Klienten,
I   Umgang	mit	Ambivalenzen	aufseiten	der	Klientinnen	und	Klienten,	insbesondere	im	
Zusammenhang	von	erfahrener	Gewalt	und	Verbleib	in	der	geliebten	Familie,
I   Schutzmaßnahmen	für	die	Hilfesuchenden,
I   rechtliche	Informationen,
I   moralische	und	strafrechtliche	Bewertung	von	Zwangsheirat,
I   Beratungsgrenzen	sowie






I   Informationsbedarf	rund	um	das	Thema	familiäre	Gewalt
I   Zwangsheirat/familiäre	Gewalt
I   Suizidandrohungen	im	Kontext	familiärer	Gewalt
I   Orientierungslosigkeit/Handlungsunsicherheit
Berücksichtigt	werden	muss	außerdem,	dass	es	sich	um	E-Mail-Anfragen	handelt,	die	unter	
Umständen	nur	einen	Ausschnitt	der	familiären	Situation	widerspiegeln:
„Entgegen der Interaktion von Angesicht zu Angesicht ist allein durch die mediale Situation, 
[...] das übliche ,Abchecken‘ der anderen Person nicht möglich. Die körperlich nicht anwesen-
den ,Interaktionspartner‘ und damit auch Beraterinnen und Ratsuchende sind auf die beidseitig 











nicht professionelle Helferinnen und Helfer








„Liebe …, das mit dem Schrank war mein Bruder, er hat gesagt, dass mein Leben in seiner Hand 
ist und er es auslöschen kann und dann hat er meinen Kopf an die Ecke geschlagen. Ich war erst 
in dem Krankenhaus wieder wach. So ist es schon oft, und in dem Krankenhaus kennen die uns 
auch schon gut. Ich weiß nicht, warum er das gemacht hat, er meint das nicht böse, glaube ich 
[...] Ich liebe mein Familie und meinen Glauben, aber ich möchte auch mein Kind lieben dürfen 
und mein Leben auch. Hört sich blöd an und meine Träume sind aber da. Ich möchte morgen 
dort in diesem Frauenhaus anrufen und mit ihnen reden ob ich zu ihnen kommen darf nächste 
Woche. [...] Sie sind ein guter Mensch, bitte, ich habe viel Dank für Sie, weil Sie mir meine Angst 






























„Ich bin 20 Jahre alt, bin eine Türkin, wohne mit meiner Familie zusammen. Ich war vor einem 
Jahr mit einem Iraker zusammen. Als meine Eltern es erfahren haben, haben sie mich in die Tür-
kei geschickt, um mich von ihm fern zu halten. Ich habe meine Schule abgebrochen, war damals 
auf’m ernährungswissenschaftlichen Gymnasium, Eingangsstufe. Ich habe dort in Istanbul eine 
Therapie gemacht, die mir eigentlich gar nicht geholfen hatte. Ich komme aus dem asiatischen 
Bereich von X. Dort bin ich fast 2 Monate im Dorf gewesen, wo ungefähr nur 15 Leute, wenn über-
haupt, leben. Ich war damals noch in der Depressionsphase und hatte mit meinem Nachbarn 
Kontakt aufgebaut. Wir haben nur telefoniert und SMS geschrieben. Mehr war da nicht. Das ist 
alles schon ein Jahr her, und meine Mutter ist dieses Jahr in Urlaub gegangen. Und hat das mit-
bekommen, aber alles sehr falsch und sehr übertrieben, wurde für Sachen beschuldigt, was ich 
eigentlich gar nicht gemacht habe. Und meine Mutter glaubt mir gar nichts, sie hat sowieso kein 
Vertrauen zu mir. Ich habe Angst, dass mein Vater es rausbekommt und dass ich dann nicht mehr 
zu Hause bleiben kann, weil ich Angst vor Ehrenmord habe. Deshalb muss ich von zu Hause weg, 
wenn er es erfährt, aber ich weiß nicht wohin. Ich erhoffe eine Hilfe von Ihnen, weil ich selber 
nicht mehr weiter weiß.“ (Beratung 001: 7)
Oder:
Ratsuchende: 
„Ich habe echt große Probleme und habe mich deswegen erkundigt, und mir wurde die Seite 
genannt. Ich bin Moslem und Albanerin. Wie man ja schon kennt, ist es uns Mädchen nicht 
erlaubt, einen Freund zu haben. Seit 9 Monaten bin ich aber mit meinem Freund M. zusammen, 
und ich weiß und spüre, er ist der Richtige. Er hielt in schlechten und in guten Zeiten zu mir und 
hat mich nicht nur seelisch, sondern wo es ging unterstützt, ob finanziell oder was ich auch 
brauchte. Es gibt nichts, was er nicht für mich tut und was ich nicht für ihn tue. Ich musste das  
9 Monate vor den Eltern geheim halten, und es war die Qual jeden Tag mit der Angst, sie finden es 
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heraus und was dann geschieht?? Nun ja, wie man sich vorstellen kann, lastete auf mir ein hoher 
Druck, der mich auch psychisch fertig gemacht hat. Mein Freund plante dann auch noch mit mir 
in Urlaub zu fahren, und ich wusste, ich musste es ihnen mal langsam sagen. Denn ich hielt es 
auch kaum noch aus. Ich plante von zu Hause weg zu gehen, da die Angst, sie würden mich schla-
gen oder umbringen, zu hoch war, denn ich bekam schon öfter Drohungen wie ,Wenn du das 
und das tust, bringen wir dich um.‘ In dem Brief erklärte ich, warum ich weg ging und dass ich es 
nicht mehr aushielt, immer eingesperrt zu bleiben wie ich es immer zu Hause war. Ich bereute 
es erst auch sehr, weil meine Eltern mir trotz allem sehr leid taten. Ich weinte den ganzen Abend 
und wollte zurück. Mein Freund aber sagte mir, es war die richtige Entscheidung. Auf jeden Fall – 
ich lass jetzt auch einiges aus – meine Eltern konnten durch Freunde und Bekannte herausfinden, 
wo ich bin und kamen mit meinem Bruder zu meinem Freund. Sie stürmten praktisch das Haus 
und schrien wie ich das tun kann und was ich mir dabei gedacht habe und machten allen Angst 
mit Drohungen, dass allen was passieren wird, wenn ich nicht nach Hause komme und erzählten 
Lügen, damit mein Freund sich von mir abwendet. Es war der Horror. Sie packten mich und aus 
Angst, dass sie meinem Freund oder seiner Familie was tun würden, ging ich mit. Sie drohten, 
dass nicht nur sie sondern die ganze Familie meines Vaters kommen würde und sie umbringen 
würden. Ich muss sagen, sie schlugen mich nicht aus dem Grund, weil sie dachten, indem sie mir 
Lügen erzählen und ihm Lügen erzählen und Drohungen aussprechen, dass ich wieder zur Ver-
nunft komme. Sie redeten mir ein, er wäre ein Fehler, er ist kein Albaner und alle Deutschen bzw. 
xxx sind zu keiner Beziehung fähig, sie können nicht lieben. Ich mache mir das Leben kaputt und 
viel, viel, viel Unsinn. Ich dachte auch, nachdem sie meinem Freund so viele Lügen erzählt hatten 
(sie waren hin, hatten gesagt, ich hätte immer noch einen anderen nebenbei gehabt, obwohl das 
nie stimmte, es gab nur ihn und keinen anderen) und sie würden das alles für ihn tun, dachte ich, 
er würde mich verlassen oder nichts mehr mit mir zu tun haben, aber ein Wunder geschah und 
er hielt trotzdem zu mir. Er sagte mir, erst wenn man ihn töten würde, würde er mich aufgeben 
und dann auch nur, weil er nicht mehr auf dieser Welt ist. Naja, jetzt sitze ich zu Hause, muss 
mir dauernd irgendwelche Sachen anhören und Beschimpfungen von meinem Vater und Bruder 
und Drohungen, dass er sich selber umbringt, wenn ich das nicht tue, was sie sagen. Ich habe 
jetzt solche Angst, ich will auf jeden Fall zu meinem Freund, aber ich habe Angst, er tötet sich. Er 
sagt das bestimmt 20-mal am Tag. Ich bin mit den Nerven am Ende und weiß nicht mehr weiter. 
Manchmal denke ich an Selbstmord, aber dann hält mich der Gedanke, was ich meinem Freund 
antue und dass Gott mir das Leben geschenkt hat, damit ich es schätze. Aber ich kann so nicht 
mehr. Was soll ich tun? Wo soll ich hin? Wie verhinder ich, dass die sich was antun??? Ich kann 
einfach nicht mehr, wie soll das weitergehen? Ich kann meinen Freund zwar aufgeben, aber ich 
weiß, dann werde ich bis zum Lebensende unglücklich und werde auch nicht lange leben. Helft 
mir bitte! Kurz und knapp am besten, ich muss hier weg, ich muss raus, sonst tue ich mir was an. 
Ich hab so lange schon darüber nachgedacht, und ich weiß, die werden mich verheiraten. Ich 
halte es nicht aus. Ich bin 21 Jahre und Kurdin. Das Problem dabei ist, die werden mich suchen, 
meine Familie, und mich finden, da bin ich mir ziemlich sicher. Ich weiß nicht wie weit mein 
Vater gehen kann, ich könnte ihm aber zutrauen, dass er mich umbringen wird, wenn er mich 
gefunden hat. Meine Frage an euch ist, wie und wo kann ich mich ,verstecken‘, und wie ist es mit 








„Ich heiße Laila …, bin 15 und komme aus Stuttgart. Ich besuche die 10. Klasse des Gymnasiums. 
Meine Eltern kommen aus Pakistan, ich bin aber hier in Stuttgart geboren. Mein größtes Problem 
ist mein Vater. So wie viele pakistanische Väter denkt er, mit aggressivem Verhalten könnte man 
am meisten erreichen. Er ist sogar so weit gegangen und hat mich schon versucht zu töten, ist 
aber schon eine Weile her und ich weiß gar nicht mehr, was ihn so aufgeregt hat. Die Lage hier 
spitzt sich langsam immer mehr zu, und ich weiß nicht mehr weiter. Ständig schreit er rum und 
sagt, wenn es so weiter gehe schicke er mich nach Pakistan zu meiner Oma. Eigentlich mache 
ich ja nichts. Ich gehe auch relativ selten raus. Wenn meine Eltern arbeiten sind, treffe ich mich 
meistens mit meinem Freund, aber auch nicht so lang. Sein Vater ist aber auch Alkoholiker und 
schlägt ihn und seine Mutter. Könnten wir zwei zusammen mit Ihrer Hilfe eine Unterkunft in 
Berlin finden? Ich und meine Mum hatten mal ausgemacht, dass ich einmal pro Woche etwas mit 
meinen Freunden machen darf, aber da meine Eltern sehr launisch sind, kann ich meistens nicht 
mal das machen. Ich habe 2 Brüder [...]. Der 17-Jährige beschützt mich meistens, aber langsam 
hat er auch keine Lust mehr. Ich möchte gerne mein Abi machen, aber wenn mein Vater sich wei-
terhin so verhält, kann ich das nicht mehr lange durchhalten. Den Gedanken, in eine Pflegefami-
lie mit meinem Freund zu gehen, hatte ich schon lange, weiß aber nicht, wie ich das hinkriegen 











„Sehr geehrte Damen und Herren, ich bin Mitarbeiterin des Caritas …, dort arbeite ich im Jugend-
migrationsdienst. Ich habe es leider häufig mit jungen türkischen Migrantinnen und Migranten zu 
tun, die oft von Zwangsheirat bedroht sind. Ich weiß leider nicht, wie ich mit den jungen Menschen 
umgehen soll. Ich hatte erst letzte Woche einen Anruf von einer Familie, die ihren jungen Sohn ver-
heiraten will. Der Sohn ist mit einem deutschen Mädchen zusammen. Wie soll ich mich dort verhal-
ten, soll ich Kontakt zum Jugendamt aufnehmen, damit der junge Mensch aus der Familie kann, 
oder was? Oder davor die Woche habe ich eine junge Frau ins Frauenhaus gebracht. Hätte ich den 
Mann anzeigen sollen? Ich weiß einfach nicht, wie ich mit den Angehörigen umgehen soll. Ich freue 











„Im Internet bin ich auf Ihre Einrichtung aufmerksam geworden, vielleicht können Sie mir wei-
terhelfen? Mein Name ist …, derzeit Psychotherapeutin in Ausbildung. In einem Erstgespräch 
stellte sich heute eine junge Frau bei mir vor, die vor 10 Jahren zwangsverheiratet werden sollte, 
fliehen konnte und ins Zeugenschutzprogramm aufgenommen worden ist. 
 
Nun haben vor ca. 1,5 Jahren die Eltern den jetzigen Namen, Wohnanschrift etc. der Klientin her-
ausgefunden. Seither leidet sie zunehmend unter Ängsten und ist wegen Depressionen seit 1 Jahr 
in psychiatrischer Behandlung. Nun stehe ich vor dem Dilemma: Die Klientin hat Angst, die ja 
schon real erscheint. Psychotherapeutisch kann ich ihr helfen, sich zu stabilisieren und sie dabei 
unterstützen, wieder Mut zu fassen. Aus systemischer Perspektive hat sie sich andererseits selbst 
,aus der Familie entlassen‘ und kann sich emotional nicht trennen. Was können Sie mir raten? 
Zeigt Ihre Erfahrung, dass es sinnvoll ist, ein Lebenszeichen von sich zu geben? Oder ist das schon 
der erste Schritt in die Zwangsheirat? Die Klientin wollte nochmals ihre Identität ändern, dies 
wurde jedoch abgelehnt [...] Für Anregung und Hilfe wäre ich sehr dankbar! 







„Ich (45) liebe eine Türkin (38) – Hallo und guten Tag. Ich bitte Sie, mir Rat zu geben.  
Mein Name ist nicht Hakan, ich bin Deutscher. Ein deutscher Bundesbeamter im mittleren 
Dienst. Die Frau, die ich liebe, ist eine muslimische Türkin, 38 Jahre alt, sehr hübsch und hatte 
noch keinen Mann. Nach langen heimlichen Treffen auf der Arbeitsstelle, wo wir uns auch ken-
nenlernten, verfasste sie kürzlich einen Brief an ihre türkischen Eltern. Der Brief lag zwar am 
nächsten Tag geöffnet in ihrem Zimmer, doch ihre Eltern schwiegen ein paar Tage lang. Knapp 
eine Woche danach rastete ihr Vater im Beisein der Mutter dann aus: Seine Ehre wäre verletzt. Ich 
wäre nicht beschnitten, ich wäre kein Moslem und ich wäre zudem kein Türke. Er stellte sie vor 
die Wahl 1) die Arbeitsstelle zu wechseln und sich von mir zu trennen 2) zu kündigen und daheim 
zu bleiben, ihr 1.300 € Taschengeld zu geben und sich natürlich von mir zu trennen – oder 3) er 
würde sie umbringen, mich auch und vermutlich auch selber daran sterben. Er drohte weiterhin 
an, jeden ihrer Schritte nun zu verfolgen und bei Zuwiderhandlung das Ausgesprochene wahr zu 
machen. Am nächsten Tag kam es wieder zur Eskalation. Ihr Vater verlangte meine Handynum-
mer, die sie nicht sogleich preisgeben wollte. Ihre Mutter versuchte noch, sie in Schutz zu neh-
men als ihr Vater sie dann mit geballter Faust ins Gesicht schlug. Sie fügt sich nun ihren Eltern, 
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um Ruhe einkehren zu lassen. Allerdings geht es ihr sehr schlecht, so dass ihr hin und wieder 
der Gedanke an Selbsttötung durch den Kopf geht. Doch das ist keine Lösung. Zum 15. Dezem-
ber 2009 ist ihre Zeitarbeitsstelle auf Anraten eines Beraters der Unternehmenssicherheit nun 
vor zeitig gekündigt worden. Sie riskiert es zwar weiterhin, heimlich in ihrem Zimmer über Han-
dy mit mir zu telefonieren, aber sie verzweifelt. [...] Mit im Gebäude wohnen neben ihren Eltern  
3 jüngere und bereits verheiratete Brüder. Diese sind zum Glück – noch – nicht eingeweiht 
worden. Was kann ich tun, um sie aus diesem Gefängnis herauszuholen, bzw. ihren Eltern zu 
gefallen? Sie möchte ihr eigenes Leben (mit mir) führen können und nicht von ihren Eltern vor-
geschrieben bekommen. Sie hat eine Riesenangst [...] Wäre es ein Weg, wenn ich ihre Eltern über-
raschend besuchen würde und um die Hand ihrer Tochter anhalten würde? Vielleicht würde sie 
das umstimmen [...] Oder sie heimlich zu heiraten? Vielleicht würde die Eltern das ehren. Mord-





„Für manche ist das Internet das einzige Medium, in dem sie Kontakt und Austausch über ein für 
sie schwieriges Thema zulassen können oder wollen, somit hat Online-Beratung durch ihre Tür-
öffnerfunktion auch eine stark präventive Wirkung.“67
Der	Aufbau	von	Vertrauen	verläuft	in	den	Beratungsprozessen	über	unterschiedliche	Mus-
ter	und	Gesprächsstrategien:
I   Einfühlsames	Verstehen	oder	Nachfragen
I   „Undistanziert-mitfühlende“	Strategie
I   Vergleich	mit	anderen	Fällen
I   Paraphrasierung	und	Widerspiegelung













„Ich kenne deinen Vater natürlich nicht. Du schreibst nur, dass er sehr streng ist. Wird er dich 
ausziehen lassen oder denkst du, das musst du heimlich machen? 
Nur scheint es mir im Moment so, dass du wirklich enorm unter Druck stehst und dass ich mir 
vorstellen kann, dass das Lernen dann bestimmt schwierig sein wird. 
Liebe Ratsuchende (einen anderen Namen habe ich leider nicht, um dich anzusprechen :)), 
schreib mir ruhig noch ein bisschen mehr, was genau deine Pläne sind und wir überlegen gemein-
sam, wie es gut für dich weitergehen kann.“ (Beratung 002: 20–23)
Oder:
Beraterin: 
„Das freut mich ja, dass du dich noch mal gemeldet hast! Vielen Dank, dass du ein bisschen mehr 
von dir erzählt hast, so kann ich mir ein besseres Bild machen. Ich habe wirklich großes Interesse 
an deinen Sorgen und hoffe, dass wir zusammen was finden, was dir helfen kann. Das war eine 
gute Idee, dass du dich an deinen Vertrauenslehrer gewandt hast, so bist du jetzt zu uns gekom-









 „Das ist wirklich furchtbar, was du alles durchgemacht hast und immer noch durchmachst. 
Ich kann deine Verzweiflung gut verstehen. Kein Wunder, dass du nicht mehr weißt, was du 
tun sollst. Wie sollte das auch gehen, wenn man so unter Druck steht, bedroht und emotional 
erpresst wird? Nach dem, was du schreibst, wird mir klar, dass deine Familie alles, wirklich alles 
versucht, um dich von deinem Freund loszureißen, dich unter Kontrolle zu halten und mit aller 




„Aber mich würde mal interessieren, wieso du gerne in eine Pflegefamilie möchtest. Kennst du 
jemanden, bei dem das so war? Das haben wir nämlich nicht so häufig, dass Mädchen in eine 






„Hallo (leider kann ich dich noch nicht anders ansprechen :)) 
Prima, dass du noch mal schreibst! Ich verstehe sehr gut, dass du eine ganze Menge Fragen hast, 
die dir auf der Seele brennen. Ich kann versuchen, sie dir so gut wie möglich zu beantworten …“ 
 
Ratsuchende:
„Hallo, Du kannst mich YYY nennen …“
 
Beraterin:








„Der Begriff Ko-respondenz beinhaltet das Korrespondieren von Subjekten, Gruppen, Institutio-
nen, Systemen auf gleicher Ebene, ein Aufeinander-Antworten, ein Miteinander-Antworten. Er 
impliziert Bezogenheit, ein Bezogensein, In-Beziehung-Setzen, Kommotilität, ein Zusammen-







I   Auftragsklärung	(Erwartungen	und	Grenzen)
I   Problem	im	Kontext
I   Problem-	und	Lösungsszenarien





























„ExpertInnen ohne eine gewachsene Beziehung zu ihren KlientInnen müssen schnell eine inten-
sive Beziehung aufbauen, die zum Besprechen emotional wichtiger Zusammenhänge notwendig 
ist, die sonst mit vertrauten Personen und nicht mit Fremden besprochen werden. [...] Hier sollte 
ein respektvoller Umgang gefördert werden, der Menschen auch das Recht zu verbergen zuge-
























„Nur weil das, was der Klient beklagt, kompliziert ist, muss die Lösung nicht gleichermaßen kom-
pliziert sein. Damit die Lösung rasch auftaucht, empfiehlt es sich, die ,Vision‘ oder Schilderung 




„In meiner Arbeit hat sich immer wieder gezeigt (was auch unsere jüngsten Untersuchungen 
bestätigen), dass der Prozess der Lösung sich von Fall zu Fall stärker ähnelt als die Probleme, 











„So wie du schreibst, hört sich das nach einem ziemlichen Druck an, unter dem du stehst?! Ich 
kann mir gut vorstellen, dass du da kaum noch Kraft für die Schule hast! 
 
Du schreibst, dein größtes Problem ist dein Vater. Er schreit rum und ist auch sonst sehr aggressiv. 
Und du sagst, er droht, dich nach Pakistan zur Oma zu schicken. Wie ernst ist die Drohung zu 
nehmen? Traust du deinem Vater so etwas zu, oder will er dir erst mal nur Angst machen, damit 
du dich an seine Regeln hältst? Hat deine Familie viele Verwandte hier in Deutschland? Denken 
die auch so wie dein Vater, oder gibt es da jemanden, mit dem/der du reden könntest und der/die 
einen guten Einfluss auf deinen Vater hat? Das würde ich für einen ersten Schritt ganz sinnvoll 









„Sie haben ja schon versucht, mit Ihrer Mutter zu sprechen und vermutlich war Ihr Ziel dabei, 
Kompromisse zu finden, damit die Situation für Sie wieder auszuhalten ist und gleichzeitig Ihre 
Familie ihr Gesicht wahren kann. Ich habe Sie so verstanden, dass Ihr Hauptanliegen eigentlich 
ist, nicht ständig mit Heirat bedrängt zu werden und etwas mehr Luft zum Atmen zu haben – 
eigentlich also nichts, was Ihre Familie in Aufregung versetzen müsste. Leider sind Mütter/Eltern 
oft zu keinerlei Zugeständnissen bereit und verstehen nicht, dass sie ihre Tochter mit dieser 
harten Haltung in Richtung Trennung zwingen. Ich nehme an, dass Sie selbst schon überlegt 
haben, ob Sie vielleicht bei anderen Familienmitgliedern als Ihrer Mutter Unterstützung für Ihre 
verständlichen Wünsche finden könnten. Vielleicht können Sie aber auch mit dem Wissen, not-
falls gehen zu können/müssen, noch einmal beharrlicher versuchen, Ihre Wünsche durchzuset-
zen. Da Sie Ihre Mail mit ,häusliche Gewalt‘ überschrieben haben, fürchte ich allerdings, dass Sie 
dabei mit Gewalt rechnen. Wenn Sie damit rechnen müssen, für Ihre Ansichten geschlagen oder 









„Du hast angedeutet, dass du in 2 Wochen in die Türkei reisen sollst, als ,Belohnung‘ für dein 
Abitur. Mir ist nicht ganz klar geworden, was du befürchtest, da müsstest du mir bitte helfen. 
Glaubst du, dass deine Eltern dir in diesem Urlaub schon einen ,Ehemann‘ aussuchen werden und 
du Angst haben musst, dort verheiratet zu werden? Oder ist das alles noch etwas unsicherer und 
du glaubst, du kommst in wenigen Wochen erst mal wieder zurück? Das ist ja ganz wichtig zu 
wissen, damit du deine nächsten Schritte planen kannst! 
 
Ich vermute, dass du bereits volljährig bist? Dann musst du dich nicht ans Jugendamt wenden, 
sondern kannst selber entscheiden, wann und wohin du fliehen möchtest. Wie sehen deine 
Gedanken dazu aus? Hast du jemanden in deiner Nähe, der dir helfen kann? Wo du vielleicht ein 
paar Sachen deponieren kannst? Hast du etwas Geld, um dir eine Fahrkarte für Bus oder Bahn zu 









„Man muss sich ein bisschen umstellen. Die Beratung im Internet oder bei der Online-Beratung 
ist eine direktere Beratung. Man kann nicht großartig zirkuläre Fragetechniken anwenden – so 











„Liebe YYY, ich finde gut, dass Du zurückgeschrieben hast, weil ich aus Deiner Mail schon den 
Eindruck hatte, dass Du sehr unter Druck stehst und viel Mut gebraucht hast, um Dich irgend-
wo ins Blaue nach draußen an jemanden zu wenden. Und ich war etwas unsicher, ob ich Dir 
so geantwortet habe, dass Du etwas damit anfangen kannst … Wenn ich Dich richtig verstehe, 
dann schwankst Du ja immer hin & her zwischen Trauer und Wut. Mal gibst Du für alles, was 
um Dich rum schief läuft, Dir selbst die Schuld und dann wieder fragst Du Dich, was Du eigent-
lich gemacht hast, dass Du solchen Belastungen ausgesetzt bist. Wenn jemand, den man gut 
kennt, sich umbringt, bleibt man, glaube ich, immer mit einem ziemlichen Gefühlschaos und 
sehr erschreckt zurück. Durch ihren Selbstmord hat Deine Freundin ja nicht nur zum Ausdruck 
gebracht, dass sie das Leben unerträglich fand, sondern hat Dich auch allein zurückgelassen. 
Das kann – auch bei aller Trauer um sie – ziemlich kränkend sein. Vielleicht fragst Du Dich, ob 
Du irgendwas hättest tun können, um ihren Selbstmord zu verhindern. Oder vielleicht fragst 
Du Dich auch, wie lebenswert Du eigentlich Dein Leben findest, wenn sie doch ihres weggewor-
fen hat. Du schreibst, dass niemand für Dich da ist und Du Dich dementsprechend allein fühlst. 
Anscheinend ist Deine Mutter, von der Du Dir eigentlich Unterstützung wünschen würdest, über-
haupt nicht in der Lage dazu. Mit 19 bist Du ja jetzt in dem Alter, in dem man deutlich sieht, dass 
die Älteren/Erwachsenen das Leben auch nicht immer im Griff haben und keineswegs unfehl-
bar sind. Vielleicht macht Deiner Mutter der Selbstmord Deiner Freundin ganz viel Angst (auch 
in Bezug auf Dich) und sie reagiert deshalb derartig abweisend und hilflos, bis dahin, dass sie 
draufhaut. Manchmal sind Eltern einfach aus vielen Gründen ziemlich zermürbt und wollen am 
liebsten nur ihre Ruhe und sich mit nichts mehr auseinandersetzen, auch, wenn sie eigentlich für 
ihre Kinder da sein müssten. Wenn Du Dich selbst verletzt, ist das ja auch ein Alarmzeichen, dass 
es Dir alles andere als gut geht. Machst Du das schon länger und hattest eigentlich beschlossen, 
damit aufzuhören? Jedenfalls scheint das die Stelle zu sein, wo Du all die unterdrückten Gefühle 
(,immer vernünftig, immer Klappe halten‘) raus lässt – allerdings in einer Weise, die Dir selbst 
nicht gefällt, sondern die wohl eher wie ein Notventil ist, mit dem Du Druck ablässt … Welche 
Bereiche in Deinem Leben geben Dir denn Halt? Und hast Du Ideen, wie Du Dein Leben verändern 






„Ich habe ein Problem und zwar ich bin nicht mehr Jungfrau. Ich weiß, dass ich einen schlimmen 
Fehler gemacht habe, aber ich weiß nicht wie ich jetzt weiter handeln soll. Meine Eltern würden 
mich umbringen, wenn sie das erfahren. Ich war schon bei einer Ärztin, aber sie konnte mir auch 
nicht weiterhelfen. Bitte können Sie mir etwas sagen, was ich machen kann. Ich habe sehr Angst, 
dass es irgendwie rauskommt.“
1.	Antwort:
Beraterin: 
„Liebe …, herzlichen Dank für deine Anfrage. Ich finde es ganz mutig, dass du dir in deiner Situa-
tion Hilfe holst! Ich weiß, dass für viele Mädchen der Verlust der Jungfräulichkeit mit ganz vielen 
Problemen verbunden ist. Ich kann dir da die Beratungsstelle ,XY‘ nennen. Die sind in der Z-Stra-
ße: Dort arbeiten erfahrene Ärztinnen, die Erfahrung haben im Wiederherstellen der Jungfräu-
lichkeit. Soweit ich gehört habe, fragen die auch gar nicht so viel, warum und wieso. Du kannst 
dir da ja mal unverbindlich einen Termin geben lassen.  
 
Liebe …, ich hoffe, das ist die richtige Stelle für dich. Wenn du sonst noch etwas fragen willst oder 





„Ich danke Ihnen wirklich sehr. Ich werde mir demnächst auch einen Termin nehmen, doch ich 




„Liebe …, ich hoffe, du findest den Mut, dir einen Beratungstermin dort zu machen. Die Ärztin-
nen bei ,XY‘ kennen die Probleme und wissen genau, dass die Eltern nichts erfahren dürfen. Und 
als Ärztinnen sind sie sowieso an ihre Schweigepflicht gebunden. Und, liebe …, solltest du noch zu 
anderen Sachen Fragen haben oder möchtest einfach mal mit jemandem ,reden‘ übers Internet, 
kannst du gerne wieder schreiben:)) 





„Ich werde es versuchen, einen Termin zu nehmen. Ich habe zwar noch nicht so den Mut dazu, 





„Liebe …, du musst ja auch nichts überstürzen. Du weißt jetzt, dass du dir Hilfe holen kannst. 
Manchmal reicht das ja schon, um ruhiger zu werden. Und dann kannst du den Zeitpunkt 
bestimmen, der für dich richtig ist. Ich denke, bei dem Eingriff, den du vorhast, kommt es auf 
einen oder zwei Monate nicht drauf an. Ich denke, beim ersten Termin wird noch sowieso nichts 
gemacht. Da lässt du dich erst mal beraten und lässt dir alles erklären. Und dann gehst du wie-
der nach Hause und denkst darüber nach, was du für Informationen bekommen hast. Und dann 
machst du erst den richtigen Termin. Wenn du dann noch willst. Oder vielleicht hat sich auch 
dann etwas verändert und du denkst ganz anders über die Sache. Wer weiß? Also ich glaube, für 








„Ich hoffe Sie können mir helfen, diesmal weiß ich wirklich nicht mehr, was ich machen soll. 
Meine Eltern lassen mich nicht mehr raus, ich bin wie eingesperrt, sie haben mein Handy wegge-
nommen und das alles nur, weil ich vor der Ehe mit einem Jungen geschlafen habe. Ich habe sehr 
Angst, dass mein Vater das erfährt. Dann würde er mich nämlich umbringen. Ich habe Angst. 
Bitte helfen sie mir. Ich wollte jetzt auch nicht sofort abhauen von zuhause, aber mir fällt nichts 
Besseres ein, weil länger kann ich hier nicht leben. Ich will nicht wegen einem Fehler mein Leben 
lang dafür büßen. Mein Vater schlägt mich nur noch. Bitte helfen sie mir. Ich habe Angst beim 
Jugendkrisennotdienst anzurufen, weil ich mir denke, dass meine Eltern davon dann Bescheid 






I   Tipps	für	die	Flucht	aus	dem	Elternhaus,
I   Suche	von	Beratungsstellen,
I   Sicherheitstipps,
I   Umgang	mit	den	Eltern,
I   Einbeziehung	von	Unterstützungspersonen,
I   sexualpädagogische	Aufklärung	sowie







„Ich möchte Sie um Rat bitten, da ich sehr große Probleme mit meinem Vater [habe]. Er hat mich 
schon sehr oft geschlagen und verbietet mir, das Haus zu verlassen, und so langsam kann ich 
diesen Druck nicht mehr aushalten. Ich bin 22 Jahre alt, werde Ende August mit meinem Psycho-
logiestudium beginnen und möchte von zu Hause raus. Mein Vater ist sehr religiös und deshalb 
darf ich nicht mal einen Jungen als normalen Kumpel haben oder so, sogar mit meinen Freundin-
nen ist es so, dass er die als Schlampen bezeichnet und mir verbietet, Kontakt mit denen aufzu-





„Hallo, betreut ihr auch Jungs auf der Flucht vor der Familie? 
Bin türkischer Herkunft und weiß nicht mehr weiter. Mein Vater will mich verheiraten mit mei-
ner Cousine. Gibt es Anlaufstellen? Würde gerne meinen Namen und die Stadt wechseln. Meine 






„Also, wenn du magst, dann schreibe einfach etwas mehr über deine Situation und wir überle-






„Deine Flucht solltest du versuchen, soweit du die Möglichkeit hast, etwas vorzuplanen. Wichtig 
ist es z. B., dass du alle wichtigen Dokumente wie Pass, Geburtsurkunde, Krankenversicherungs-
karte, Zeugnisse und auch für dich wichtige persönliche Dinge wie Tagebücher, Briefe, Fotos etc. 
möglichst mitnimmst. 
Allerdings stellt sich für mich die Frage, wohin du flüchten kannst. Für junge Frauen gibt es Frau-
enhäuser. Aber welche Zufluchtsmöglichkeiten es für volljährige Männer gibt, weiß ich schlicht 
nicht. Ich könnte versuchen zu recherchieren, wenn ich das für dich tun soll, so schreibe mir das 
bitte. Vielleicht ist es aber eine bessere Möglichkeit, wenn du dich direkt an die Schwulenbera-
tungsstelle ,Miles‘ wendest. Miles – Zentrum für Migranten, Lesben und Schwule macht auch eine 
Online-Beratung und dort gibt es einen türkischsprachigen Berater. Über folgende Homepage 






„Rechtsdienstleistung ist jede Tätigkeit in konkreten fremden Angelegenheiten, sobald sie eine 









„Liebe A., gesetzlich gesehen bist du mit deinen 20 Jahren volljährig und kannst über dein Leben 
selbst bestimmen. Dass dies in deiner Familie nicht möglich ist, ist mir schon klar, trotzdem 





„Also, zuerst einmal, da sie noch minderjährig ist, sind die Eltern noch sorgeberechtigt, wie du ja 
schon vermutet hast. Das heißt aber andererseits nicht, dass die Eltern alles mit einem machen 
können, nur weil man noch nicht volljährig ist. Deine Freundin muss sich an das zuständige 
Jugendamt wenden und dort bitten, dass man sie ,in Obhut‘ nimmt. Das ,zuständige‘ Jugendamt 
ist jenes, in dessen Kreis oder Bezirk man wohnt. Befindet sich deine Freundin noch bei euch in 
der Nähe oder ist sie schon längst in eine andere Stadt abgehauen? Dann kann sie sich auch dort 












„Wenn du von zu Hause fliehen musst, dann kannst du dort anrufen und deine Situation schil-
dern. Wenn Stuttgart für dich nicht in Frage kommt, können sie dir sicherlich ein anderes  
Frauenhaus in Baden-Württemberg nennen. 
Du kannst dich aber auch an die Polizei wenden und dort den Beamten klar und deutlich sagen, 
dass du um dein Leben fürchtest, von deiner Familie um dein Leben bedroht wirst und in ein Frau-
enhaus möchtest. Dann muss die Polizei reagieren. Sie würden dich dann zu einem Frauenhaus 





„Du kannst dich auch unverbindlich beim Jugendamt beraten lassen, ob auch eine andere Stadt, 
z. B. Berlin, für dich in Frage kommt. Traust du dich, zum Jugendamt in Stuttgart zu gehen und 
dort um Hilfe zu bitten? Richtig gut wäre es natürlich, wenn dich ein Erwachsener dorthin beglei-
ten könnte, zu dem du Vertrauen hast. Gibt es eine Vertrauenslehrerin an eurer Schule, die dich 
und deine Probleme zu Hause ein bisschen kennt? Vielleicht kannst du dir vorstellen, sie zu bit-
ten, mitzugehen? Sollte es mal ganz schlimm werden, und du hast das Gefühl, du musst sofort 
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von zu Hause weg, kannst du dich auch vom Kinder- und Jugendnotdienst der Stadt Stuttgart ,in 
Obhut‘ nehmen lassen. Das heißt, du gehst dort hin und sagst, dass du nicht mehr nach Hause 





„Ich verstehe jetzt ein bisschen besser, dass du in deinem bisherigen Leben immer versucht hast, 
zu allen nett zu sein und niemanden zu verletzen. Jetzt ist es aber so, dass du die Liebe entdeckt 
hast und da kommst du in eine schwierige Situation, weil brav sein nicht mehr reicht [...] Und du 
wirst ja allmählich erwachsen und merkst, dass du dich deinen Eltern nicht mehr fraglos unter-
ordnen kannst. Du schreibst, dein Bild von deinen Eltern ist zerbrochen, mir scheint es ist Zeit, 
dass sie endlich mal auch ein anderes Bild von dir mitbekommen. Im Moment tut ihr so, als wäre 
deine kurze Flucht ein böser Traum gewesen, und du leidest heimlich. Ich fürchte, um ein Stück 
mehr Wahrhaftigkeit kommt ihr alle nicht herum. Ich finde, es wäre gut, wenn deine Eltern mit-
bekommen könnten, wie es dir geht. Im Moment scheinen sie zu denken, dass alles wieder gut ist. 
Aber es ist doch nicht gut. Wie soll es auch gut sein, wenn du versuchst, deine Gefühle vollkom-





I   Kommunikative	Auseinandersetzung	mit	den	Eltern
I   Anregung	der	Eigenverantwortlichkeit









2. Professionelle Beratungs- und Unterstützungsdimension
I   Telefonische	Beratung	durch	SIBEL/PAPATYA
I   Aufsuchen	einer	Beratungsstelle
I   Aufnahme	einer	Therapie








I   Einschalten	der	Polizei	(Opferschutzbeauftragte)
I   Kontaktaufnahme	zum	Notdienst	bzw.	Jugendamt
I   Aufsuchen	eines	Frauen-	bzw.	Mädchenhauses
I   Aufnahme	bei	PAPATYA











I   Persönliche	Gefahr	von	Zwangsverheiratung
I   Anfragen	für	eine	Freundin
I   Anfragen	zu	Problemen	in	interkulturellen	Beziehungen
I   Rechtliche	Anfragen	(z.	B.	Scheidung)




„Hallo, betreut ihr auch Jungs auf der Flucht vor der Familie? Bin türkischer Herkunft und weiß 
nicht mehr weiter. Mein Vater will mich verheiraten mit meiner Cousine. Gibt es Anlaufstellen? 
Würde gerne meinen Namen und die Stadt wechseln. Meine Brüder sind wie mein Vater ... Ich 






„Ich bin 21 Jahre alt und schreibe aus X-Stadt. Ich würde gerne die Stadt wechseln und über Nacht 
abhauen. 
Ich würde gerne woanders neu anfangen. Ich soll eine nahe Verwandte heiraten. Letztens habe 
ich zum ersten Mal auswärts übernachtet und mein Vater hat mich erwischt. Nachdem ich ihm 
gesagt habe, bei einer Freundin übernachtet zu haben, hat er mich geohrfeigt und mich wie fast 
jeden Tag angebrüllt, dass ich doch schon versprochen wäre und was mir einfällt. Und dass ich 
immer zu Hause bleiben soll. 
Ich muss jeden Tag um 22 Uhr zu Hause sein. Ich lebe von 250 Euro im Monat, die ich in meiner 
Ausbildung verdiene. In meiner Familie unterstützt mich niemand und ich habe eigentlich auch 
keine Freunde. 
Mein Vater hat einen Waffenschein und somit auch Waffen im Schrank. Ich würde gerne meinen 
Namen wechseln – die Stadt wechseln – Kindergeld auf mein Konto und gerne mein Abitur nach-
holen, von einer Ausbildung kann ich nicht leben. 
Krankenkasse und Kindergeld und Wohnsitz – ich habe Angst, dass mein Vater das sehr leicht 
alles rausfinden kann. 
Gibt es hierfür Beratungsstellen? Und wenn er eine Vermisstenanzeige bei der Polizei macht – 
dann finden die mich doch schnell, oder? 
Und das Wichtigste zum Schluss: ich bin schwul – und daher auch meine Angst – aber nicht nur – 
denn auch wenn ich es nicht wäre, wäre mein Leben bei meinem Vater genauso beschissen. 
Das ist aber nicht mein Hauptproblem – sondern ich brauche Informationen für das sichere 








„Ich weiß nicht genau ob ich hier richtig bin. Ich heiße (Name), bin 18, und komme aus Russland. 
Seit einem halben Jahr habe ich eine muslimische Freundin (17) aus der Türkei. Ich selber bin Athe-
ist, respektiere ihren Glauben aber. Sie ist schon relativ frei, darf zu einigen Partys usw. Was sie 
aber nicht darf, ist, einen andersgläubigen Freund haben. Wir haben es bis jetzt geheim gehalten, 
es ist auch gut gegangen. Vor kurzem hat ihr Vater jedoch Fotos von uns beim Küssen gesehen. 
Er ist sofort ausgerastet, hat ihren Cousin benachrichtigt und sie darf sich seit heute nicht mehr 
mit mir treffen (wir gehen auf dieselbe Schule). Ihr Cousin meinte, er würde mir alle Finger bre-
chen, wenn er uns noch einmal zusammen sieht. 
Mein Problem ist jetzt, dass ich sie wirklich liebe und ihren Vater davon überzeugen will. Ist es den 
Eltern nicht wichtiger, dass ihre Kinder glücklich sind, als die Familienehre zu erhalten? 
Ich bin doch kein schlechter Mensch, weil ich kein Moslem bin. Ich würde sie nie verletzen, weder 
körperlich noch seelisch. Geschweige denn betrügen. Ich habe für sie aufgehört Alkohol zu trin-
ken und in Diskos zu gehen. Wenn es sein muss, würde ich auch zum Koran übertreten, obwohl es 
dann nur Schein wäre. Aber der Vater lässt nicht mit sich reden, wie soll ich ihm dies also erklären? 
Ich hab noch nie von einer Stelle im Koran gehört, die es verbietet, mit Andersgläubigen zusam-
men zu sein. 









„Ich heiße ZZZ, bin Deutscher, 38 Jahre alt und wohne in LLL. Meine Freundin ist auch Deutsche 
(ihre Eltern Kurden), sie ist 33 Jahre alt. Wir sind seit ca. 2 Jahren zusammen. Trotz unseres Alters 
gestaltet sich unser ,Zusammensein‘ nicht immer leicht … meine Freundin möchte keinen türki-
schen oder kurdischen Mann, da sie sich eher der deutschen Kultur angehörig fühlt. Ihre Familie 
möchte am liebsten einen Landsmann. Unsere Beziehung ist für meine Freundin die erste ernst 
gemeinte, partnerschaftliche und längere Beziehung. 
In der Praxis zeigen sich immer wieder Angstzustände bei meiner Freundin, mit mir gesehen [zu 
werden], wenn wir zusammen weg gehen oder erkannt zu werden, wenn sie mich besucht (in 
meiner Nachbarschaft leben auch Kurden). Diese Ängste haben teilweise krankhafte Ausmaße, 
da sie in fast jedem einen möglichen Bekannten sieht, der sie sehen könnte. Dies belastet unser 
Zusammensein sehr, da es schwierig ist in der ganz normalen Welt ganz normal miteinander 
umzugehen. 
Wir hätten nun gerne einen Tipp bzgl. eines Psychologen oder ähnlichen Beraters im Rhein-Main- 
Gebiet (Frankfurt, Mainz, Wiesbaden …), der meine Freundin wg. ihrer krankhaften Angst bera-
ten kann und zugleich auch den kulturellen Hintergrund (bzgl. Familienehre etc.) versteht/ein-
binden kann. 
Können Sie uns hier weiterhelfen, oder Menschen nennen die dies tun können? 












„Lieber (Name), ich glaube, dass Sie Ihre Freundin sehr lieben und alles für sie tun würden. Im 
Moment glaube ich aber, dass Sie ihr und Ihrer Beziehung am besten helfen, wenn Sie erst mal 
gar nichts tun. Das hört sich für Sie bestimmt schwierig an, aber die ganze Situation muss sich 
erst mal beruhigen. Die ganze Familie Ihrer Freundin ist im Moment sehr aufgebracht und die 
Drohungen durch den Cousin sollten Sie unbedingt ernst nehmen! Auch wenn Sie selber vielleicht 
keine Angst vor dem Cousin haben, aus meiner Erfahrung kann ich nur sagen, der Cousin hat 
Freunde und Brüder und Nachbarn … Wenn Sie verstehen, was ich meine?! Und Sie würden Ihre 
Freundin auch in eine noch schwierigere Situation bringen, wenn Sie sich offen gegen ihre Fami-














„Systemisches Verstehen bedeutet in diesem Zusammenhang die Erweiterung von einer dyadi-
schen hin zu einer mehrperspektivischen Wahrnehmung und Sichtweise. So gesehen ist in jedem 
Beratungs- und Therapieprozess der oder das Dritte als Elternteil, als Freundin, als Institution, 















„Ich bin eine 22-Jährige, die hier in Hamburg geboren ist. Meine Eltern kommen aus der Türkei. 
Ich habe nicht immer, aber manchmal Probleme zu Hause, liebe meine Familie, aber seit meiner 
Kindheit möchte ich weg von zu Hause. Die Geschichte von Ayse hat mich sehr mitgenommen. 
Ich habe nicht so oft Schläge bekommen, aber wenn, dann auch heftig. Ich habe einen Freund 
seit 5 Jahren, der in der Türkei lebt, weiß schon jetzt, dass ich ihn niemals heiraten darf, halte es 
geheim. Wollte das mal nur so erzählen. Ich weiß auch nicht wieso oder können sie mir ein paar 
Tipps geben, wie ich mit denen zurecht kommen soll? Ich liebe meine Geschwister. Will das ihnen 
nicht antun und abhauen. Möchte auch, dass sie sich erstmals mit ner Mail in Verbindung set-




„Danke erst einmal, dass du dich an uns gewendet hast. Natürlich werde ich dir nur eine Mail 
schreiben und nicht anders mit dir in Kontakt treten! Ich kann mir vorstellen, dass du dann enor-
me Probleme zu Hause bekommen würdest! Wie du ja vielleicht aus dem Internet weißt, beraten 
wir Mädchen und junge Frauen mit muslimischem Hintergrund, die Probleme in ihrer Familie 
haben. Was du beschreibst, kennen wir sehr gut. Nämlich den Konflikt, einerseits seine Eltern 
und Geschwister sehr zu lieben und sie nicht enttäuschen zu wollen, andererseits dann ein Leben 
zu führen, das man sich nicht selbst ausgesucht hat. Und du scheinst auch ein großes Opfer für 
deine Familie zu bringen. Du sagst, dass du wahrscheinlich ein Leben lang auf den Mann ver-
zichten musst, den du liebst. Das finde ich sehr tapfer von dir und natürlich gleichzeitig auch 
ganz traurig. Jede Frau sollte den heiraten dürfen, den sie sich selbst aussucht. Du scheinst deine 
Familie wirklich sehr zu lieben, wenn du so ein Opfer bringst! Ansonsten weiß ich natürlich von 
deinem Alltag viel zu wenig, um dir jetzt gute ,Tipps‘ geben zu können, wie du sie dir wünschst. 
Ich weiß nicht, ob du studierst oder arbeitest oder was du den ganzen Tag so machst. Ich verste-
he, dass du nicht von zu Hause abhauen möchtest, aber manchmal gibt es ja auch Wege ,dazwi-
schen‘. Vielleicht magst du mir noch etwas mehr über dich erzählen?! Dann könnten wir gemein-












































































































„Das geht dann erst mal raus ins Nirwana, ohne dass es unbedingt ein Feedback gibt. Es hinterlässt 





„Ja, also [der Chat] ist einfach direkter, es geht halt direkt hin und her. Und ich finde, aus dem 
Grund ist es näher an einer Face-to-Face-Beratung als die Mailberatung. Also man kriegt irgend-
wie ein Stück weit direkte Reaktionen auf das, was man schreibt, und muss andererseits eben 
auch direkt reagieren. Und das finde ich spannend, und dadurch ergibt sich auch eine gewisse 
Dynamik. Und ich glaube, auch die Klienten schätzen das, dass sie eben nicht warten müssen, bis 
sie eine Antwort kriegen.“ (Interview 06: 9)
„Andere steigen sehr gerne auf den Einzelchat ein und dann wird es eben möglich, bestimmte 
Fragen, zum Beispiel aus der systemisch lösungsorientierten Beratung, dort auch zu stellen. Das 
scheint mir jetzt […] im Rahmen eines Chats besser möglich als in der Mailberatung, weil ich im 










„Also klassischerweise setzen wir einen Chat dann an, wenn wir zu der Einschätzung gelangen, 
dass es eine sehr krisenhaft zugespitzte Situation ist und dass es schnell vorangehen muss. Also 
wenn es eine komplizierte Situation ist. Ein Mädchen muss weg von zu Hause und möchte das 
auch, wenn ich dann dieses Zeitversetzte mache und die schreibt mir und ich schreibe und sie 
schreibt und ich schreibe, dann kann das ja Wochen dauern, bis ich alle Informationen von ihr 
habe, die ich brauche, um ihr ausreichend begründet sagen zu können, was in ihrem Fall der 



















„Was für uns wichtig ist, dass es eine webbasierte Beratung ist und dass es nicht eine E-Mail-Bera-
tung ist. Häufig gibt es Familiencomputer und da wird dann ein Mailprogramm für alle benutzt 
oder jeder hat sein eigenes Mailprogramm. Aber alle anderen können da rein, das ist nicht ausrei-
chend verschlüsselt und gesichert. [...] Und das geht nicht. Und deswegen haben wir uns für dieses 







































„Ich hatte eine Beratung mit einer Frau, wo es um sexuellen Missbrauch ging. [...] Und da war 
es so, dass ich den Eindruck hatte, dass die sich nur im Rahmen einer Onlineberatung so öffnen 
konnte. Das ist auch ein sehr langer Prozess geworden. Und das ist dann so, dass die Frau dann 
nach sehr langer Zeit in eine Face-to-Face-Therapie gegangen ist. Aber da war sozusagen die lan-
ge Online-Beratung nötig, dass die diesen Schritt überhaupt gehen konnte.“ (Interview 06: 23) 
 
„Es ist schon möglich, auch via Internet Beziehungen aufzubauen, die tatsächlich über Monate 
währen. Und insofern ist es eine andere Art von Beziehung oder eine andere Art von Kontakt, die 
sich zum Beispiel dadurch auszeichnet, dass die Leute vielleicht schneller persönlichere Dinge von 






„Natürlich ist es ein toller Erfolg, wenn sich Betroffene bei uns melden und wir im Laufe der Bera-
tung mitbekommen, dass eine geplante Verheiratung verhindert werden konnte oder sie nach 











„Das haben wir auch konzeptionell festgelegt, dass die Onlineberatung die Face-to-Face-Bera-
tung nicht ersetzen soll, sondern dass es eine Zugangsmöglichkeit zur Face-to-Face-Beratung 





„Also für mich persönlich ist es ein Ziel, dass die eine Face-to-Face-Beratungsform aufsuchen. 
Weil ich einfach denke, [die Online-Beratung] reicht nicht aus. Und gerade bei Essstörungen, da 
ist meist eine Therapie von mehreren Jahren erforderlich.“ (Interview 10: 17)
Andere	Beraterinnen	und	Berater	glauben,	dass	die	Form	der	Onlineberatung	ein	größeres	
Potenzial	hat:
„Wir sind jetzt eher der Ansicht, dass es tatsächlich eine eigenständige Beratungsform ist, die 
andere Face-to-Face-Beratungen ergänzt, indem sie eben eine andere Zielgruppe erreicht, teilwei-
se aber auch eine andere Qualität hat. Es ist sicher so, dass es auch Beratungsprozesse gibt, wo es 
sinnvoll sein kann, an einem bestimmten Punkt zu fragen, ob diejenige Person zusätzlich eine 
Face-to-Face-Beratung oder eine bestimmte Gruppe aufsuchen will, eine therapeutische Gruppe 
oder andere Angebote wahrnehmen will. Und das machen wir natürlich auch, dass wir in dieser 
Hinsicht Anregungen geben, Angebote machen. Aber wir sehen das nicht als Stufenmodell, dass 
jemand, der sich zunächst anonym an uns wendet, unbedingt in eine Face-to-Face-Beratung 
wechseln müsste. Sondern das ist eine eigenständige Beratung, die zeitlich und räumlich unab-
hängig funktionieren kann, die bestimmte Personen mehr anspricht und mit der man tatsäch-










„Wenn es jetzt um Zwangsheirat geht, glaube ich ... Das ist ein sehr, sehr spezielles Thema. Es ist 
auch rechtlich sehr speziell. Das Thema ist von der Psychodynamik in den Fallverläufen für die 
jungen Frauen oder Betroffenen sehr schwierig. Und ich glaube, dass es von Vorteil ist, sich darauf 
konzentrieren zu können. [...] Ich muss mich mit Fragen des Aufenthaltsstatus auskennen, mit 
Hilfelandschaften vor Ort. Also wenn wir jetzt Nordrhein-Westfalen-weit beraten oder oft auch 
darüber hinaus, dann müssen wir gut vernetzt sein in alle möglichen Richtungen: Polizei, Schule, 
Beratungsangebote, Unterbringungsmöglichkeiten, Jugendämter, zum Teil Ministerien, zum Teil 












„Der Nachteil [der zentralisierten Beratung] ist, dass man nicht diese freie Möglichkeit hat zu 
wechseln, und immer dann, wenn man sagt, du musst vor Ort irgendwas tun, ein Beraterinnen-
wechsel ansteht. Und man dann ja eigentlich auch sehr detaillierte Informationen als Online-
Beraterin braucht: Wie ist es denn da? Also [Kenntnisse über die Situation vor Ort] sind ja ein Vor-
teil, gerade bei Jugendlichen, denen fällt das oft schwer, sich irgendwo hinzuwenden. Die haben 
Angst, die wollen ihre Familien nicht verraten, die haben Angst, dass ihnen negative Konsequen-
zen entstehen. Und wenn ich dann sagen kann: ,Ich kenne die‘ und ,Geh da hin‘, ,Wann gehst du 
denn da hin? Danach kommst du hier bei mir vorbei, erzählst mir, wie es war‘. Und so dann kann 
ich das viel besser begleiten, weil ich weiß, wie es da aussieht, ich weiß, wer da sitzt, ich weiß, wo 
die arbeiten und so. Wenn das jetzt ein bundesweites Angebot ist, dann hat man das nicht mehr. 
Dann hat man eine ungefähre Vorstellung, aber man weiß nicht, was da läuft. Und das heißt, 
man muss den Mädchen oder Jungen – die sind ja auch zum Teil von Zwangsverheiratung betrof-
fen, auch wenn das nicht so bekannt ist – man muss denen viel mehr Eigenständigkeit zutrauen 
und die müssen mehr schaffen. Also man muss sich dann überlegen, wie begleite ich die online, 
so dass sie das vor Ort gut schaffen können. Und braucht es irgendwann eine konkrete Person vor 
Ort, die ich ihnen vielleicht auch vermitteln kann, die sie dann vor Ort noch mal begleitet. Also 
wie kann ich das dann in eine Begleitung vor Ort irgendwie abgeben auf eine gute Art. Weil, das 
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